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Ka pi tel 1

Als Jack mich über den glä ser nen schach tisch hin weg an lä-
chel te, war es um mei ne Kon zent ra ti on ge sche hen. seit aus dem 
sieb zehn jäh ri gen Mäd chen drei Wo chen zu vor ein aus gewach-
se ner Vam pir ge wor den war, konn te ich mich kaum noch auf 
et was kon zent rie ren, denn mei ne neu en sin ne lie ßen Jack noch 
fas zi nie ren der er schei nen als frü her. Wenn er nur eine spiel fi-
gur in die Hand nahm, mach ten mir sein her ber Ge ruch und 
sein Blut den Mund wäss rig. Er sah noch viel bes ser aus, als es 
mir bis da hin be wusst ge we sen war, und ich konn te stun den-
lang nur da sit zen und ihn ver zückt an star ren.

»Ähem.« Milo räus per te sich lau ter als nö tig, um mich aus 
mei nen Tag träu men zu rei ßen. Tat säch lich nahm ich schon die 
kleins ten Ge räu sche wahr, auch wenn ich das flat tern ei nes 
schmet ter lings noch nicht hö ren konn te. Be son ders emp find-
lich aber re a gier te ich auf das Po chen ei nes Her zens und das 
Rau schen von Blut.

»Ich dach te, du woll test schach spie len ler nen«, sag te Milo.
Er saß hin ter uns in ei nem dick ge pols ter ten ses sel und ließ 

ein Bein über die Leh ne bau meln. Nach mensch li chen Le bens-
jah ren war er zwar ein ein halb Jah re jün ger, doch ein Vam pir 
war er schon län ger als ich. Mit sei nen gro ßen dunk len Au gen, 
die ihm als Mensch ei nen un schul di gen und na i ven An strich 
ge ge ben hat ten, wirk te er nun tief grün dig und rät sel haft. die 
Ver än de rung stand ihm un heim lich gut.

»Ich weiß, ich weiß«, sag te ich. Mei ne Ver le gen heit schien 
Jack zu be lus ti gen. »Er klärt mir ein fach noch ein mal das mit 
dem Turm.«
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»du be mühst dich ja gar nicht, Al ice«, seufz te Milo.
»sei mal ernst«, stimm te ihm Jack in stren gem Ton fall zu.
dass un se re Be zie hung an eine un ge sun de Be ses sen heit mei-

ner seits grenz te, lag an mei ner Ver wand lung und an der Bin-
dung, die wir vor Kur zem ein ge gan gen wa ren. Alle um uns he-
rum ver si cher ten uns, dass sich mei ne fi xie rung auf Jack nach 
und nach auf ein an nehm ba res Maß ab sen ken wür de.

Ohne dass ich es be wusst woll te, such te mein Kör per au to-
ma tisch sei ne Nähe. Als er un ter dem glä ser nen schach tisch 
mit dem fuß mein Bein strei chel te, hat te die se Be rüh rung eine 
un glaub li che Wir kung auf mich. Mein Herz flat ter te wie wild, 
doch zu min dest konn te ich zur Ab wechs lung auch ein mal seins 
hö ren. 

»Also gut, ich weiß ge nau, was ihr da macht.« Milo klang 
em pört.

»Tut mir leid!« Ich zog mein Bein zu rück.
»spaß ver der ber«, grumm elte Jack, un ter nahm aber kei nen 

Ver such, mich wie der zu be rüh ren.
Jacks Bru der Ezra be stand da rauf, dass wir eine Wei le auf 

dis tanz blie ben, da ich noch völ lig von mei nen Ge füh len be-
herrscht wur de. Be gier den, sei es Hun ger oder Lei den schaft, 
wa ren mäch ti ger als al les an de re, und ich hät te Jack glatt um-
brin gen kön nen, wenn wir uns zu nah gekommen wären. des-
halb hat ten wir fast stän dig ei nen Ba by sit ter: Milo, Ezra oder 
Ez ras frau Mae.

da Jack zu dem schluss kam, dass er nicht be son ders gut ge-
eig net war, mir schach bei zu brin gen, über ließ er Milo sei nen 
Platz. Milo er klär te mir noch ein mal die Re geln, wäh rend Jack 
es sich auf der couch ge müt lich mach te.

sei ne rie sen haf te wei ße Py re nä en hün din Mat ilda brach te 
ihm ihr Hun de tau, da mit er mit ihr spiel te. Ob wohl er mir 
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nicht mehr ge gen über saß, galt ihm mei ne gan ze Auf merk sam-
keit.

»Al ice!« Milo schnipp te vor mei nem Ge sicht mit den fin-
gern, um mich von Jack ab zu len ken. »Ich muss ihn aus dem 
Zim mer schi cken, wenn du nicht da mit auf hörst.«

»Tut mir leid!«, wie der hol te ich.
dass Jack lach te, war auch nicht be son ders hilf reich. Mit sei-

nem sand far be nen, im mer verwu schel ten Haar, sei nen leuch-
tend blau en Au gen und der ma kel los ge bräun ten Haut war Jack 
über aus at trak tiv. doch es war sein wun der ba res La chen, mit 
dem er mich im mer für sich ge wann. Es war der klars te, per fek-
tes te Klang, den ich kann te. 

Als Milo auf stand, um sei ne dro hung wahr zu ma chen, kam 
Ezra ins Wohn zim mer.

Ezra hat te eine be son de re Aura um sich. Er war gut aus se-
hend, wie es nur ein Vam pir sein konn te. das blon de Haar fiel 
ihm quer über die stirn und sei ne rost brau nen Au gen blick ten 
un ge wöhn lich sor gen voll.

Mae folg te ihm auf dem fuß. Ich ver miss te die fröh lich keit 
an ihr, die sonst so ty pisch für sie war. Als sie hän de rin gend das 
Zim mer be trat, war sie völ lig au ßer sich.

»Es gibt Prob le me«, sag te Ezra mit sei ner tie fen stim me mit 
dem ver blass ten bri ti schen Ak zent. »Ich muss mich um et was 
küm mern.«

»Was für Prob le me? Was meinst du?«, frag te Milo eine Ok-
ta ve hö her als sonst, wie im mer wenn er ner vös war. Als er ein 
Vam pir wur de, hat te ich be fürch tet, dass er die mensch li chen 
Ei gen schaf ten, die ich an ihm ge liebt hat te, ver lie ren wür de, 
doch die meis ten wa ren noch da.

Ezra wech sel te ei nen Blick mit Mae, die aber nur den Kopf 
schüt tel te. da Jack das Hun de tau hat te sin ken las sen, for der te 
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ihn Mat ilda wie der holt mit ei nem stups ih rer schnau ze zum 
spie len auf, doch er ig no rier te sie.

»Pe ter«, ant wor te te Ezra schließ lich.
Als er den Na men sei nes Bru ders hör te, spann te sich Jacks 

ge sam ter Kör per an. Mat ilda wich er schro cken zu rück.
Ich war über rascht, wie we nig mich die Er wäh nung von 

 Pe ters Na men be rühr te. die schmerz li che Ver bin dung zwi-
schen ihm und mir ge hör te der Ver gan gen heit an. den noch 
wür de ich mei ne Ge füh le für ihn wohl nie völ lig be gra ben 
kön nen.

»Kommt er zu rück?« Milo rück te nä her an mich he ran, als 
bräuch te ich sei nen schutz.

Jack senk te den Blick und rang sicht bar da rum, sei ne Wut 
in den Griff zu be kom men. Er hat te Pe ter nie ver zie hen, dass 
er mich fast um ge bracht hat te, als ich noch sterb lich ge we sen 
war. Ich da ge gen hat te ihm sein Ver hal ten nie rich tig zum Vor-
wurf ma chen kön nen.

»Nein, er kommt nicht zu rück.« Ezra schüt tel te den Kopf, be-
hielt je doch Jack miss trau isch im Auge. »Ich glau be nicht, dass 
er über haupt je zu rück kom men wird.«

»das ist auch bes ser, wenn er weiß, was gut für ihn ist«, knurr-
te Jack. sei ne stim me war so tief, dass sie kaum zu er ken nen war.

»Jack, er ist im mer noch dein Bru der«, rief ihm Mae sanft 
in Er in ne rung.

»Er war nie mein Bru der!« Jack ver dreh te die Au gen und ließ 
sich tie fer in die couch sin ken.

da Pe ter hun dert fünf zig Jah re äl ter war als Jack, wa ren sie 
im bi o lo gi schen sinn des Wor tes nicht mit ei nan der ver wandt. 
doch als Pe ter Jack ver wan delt hat te, hat te sich ihr Blut ver-
mischt und eine Bin dung zwi schen ih nen ge schaf fen, die stär ker 
war als jede nor ma le Ge schwis ter bin dung. da Ezra zu vor Pe ter 
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ver wan delt hat te, hat te zwi schen den drei en eine sta bi le Bin-
dung be stan den – bis ich des We ges kam.

»Es ist mir egal, was du über ihn denkst«, er klär te Ezra, dem 
je doch an zu hö ren war, dass er ver letzt war. »Pe ter sitzt tief in 
der Pat sche und ich muss ihm hel fen.«

»Was ist denn los?«, frag te ich. Ich spür te Jacks Blick auf mir, 
ohne ihn zu er wi dern.

»Er …« Ezra leg te die stirn in fal ten. »Er tö tet Vam pi re.«
»Ja, das klingt nach Pe ter«, mur mel te Jack.
»Ich dach te, er ist ver schwun den«, sag te ich. Jack schnaub te 

spöt tisch. drei Wo chen zu vor hat te mich Jack in ei nen Vam-
pir ver wan delt und Pe ter war fort ge gan gen. das tat er im mer 
wie der, doch meist spür te Ezra ihn auf und konn te in Kon takt 
zu ihm tre ten. dies mal war Pe ter aber völ lig von der Bild flä che 
ver schwun den. Ezra war es trotz in ten si ver Ver su che nicht ge-
lun gen, ihn zu fin den.

»Ist er auch. Ich habe es über um we ge er fah ren«, er klär-
te Ezra. »Ge ra de hat mir je mand am Te le fon ge sagt, dass die se 
Vam pi re sich rä chen wol len. Ich muss ihn su chen und zur Ver-
nunft brin gen.«

»der kommt al lein klar.« Jack är ger te es, dass wir uns über-
haupt sor gen mach ten. »Pe ter hat schon an Krie gen teil ge nom-
men und auch Vam pi re um ge bracht. Wenn er et was rich tig gut 
kann, dann ist es kämp fen.«

»dies mal ist es an ders.« Ez ras Blick wur de trau rig. »Es gibt 
Grund zu der An nah me, dass er auf ei nem selbst mord trip ist.«

»Gut«, schnaub te Jack lei se.
»Ich kom me mit.« Ich stand so ab rupt auf, dass ich das 

schach brett um warf. Ich konn te mit mei nen neu en Kräf ten 
ein fach noch nicht um ge hen.

»Wie bit te?« Jack sah mich mit hoch ge zo ge nen Au gen brau en 
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an. Wir hat ten seit mei ner Ver wand lung nicht mehr über Pe ter 
ge spro chen, und er hat te wohl fälsch li cher wei se an ge nom men, 
dass ich ähn lich emp fand wie er.

»Ich kom me mit«, wie der hol te ich.
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Ka pi tel 2

Als ich mich bück te, um die schach fi gu ren wie der auf zu stel-
len, schob Milo mei ne Hän de weg.

»Ich ma che das«, sag te er und nahm mir die fi gu ren aus der 
Hand. »du wirst jetzt zu hö ren und Ver nunft an neh men.«

»Al ice?« Jack sah mich wei ter fra gend an.
Ich fühl te mich Pe ter nach wie vor nah. und das lag nicht 

da ran, dass es mir wäh rend un se rer Bin dung in fleisch und Blut 
über ge gan gen wäre. Pe ter war, ob wohl er bei der gan zen sa che 
nichts falsch ge macht hat te, von sei ner fa mi lie ge äch tet wor-
den und hat te schlim mes durch ge macht – und das al les nur 
we gen mir.

»Al ice, du musst nicht mit ge hen«, sag te Mae kopf schüt telnd.
»Ich weiß, dass ich euch in ei nem Kampf nicht viel nüt zen 

wür de, aber viel leicht könn te ich mit ihm re den. Viel leicht 
kann ich ihn über zeu gen, da mit auf zu hö ren«, sag te ich.

Mae sah Ezra an, wohl in der Er war tung, dass er mei ne Be-
glei tung ab leh nen wür de, und wahr schein lich hat ten auch Jack 
und Milo nur des we gen noch nicht die Be herr schung ver lo ren. 
Alle drei er war te ten, dass Ezra mir für mein An ge bot dan ken 
und er klä ren wür de, es sei bes ser für mich, wenn ich zu Hau-
se blie be.

»sie hat nicht ganz un recht«, sag te Ezra vor sich tig. In die-
sem Mo ment dreh ten alle durch.

Mae pack te ihn am Arm und be schwor ihn, ich sei viel zu 
jung, ir gend wo hin zu ge hen, ge schwei ge denn auf ei nen Kreuz-
zug, um Pe ter von sei ner selbst mord mis si on ab zu brin gen. Jack 
sprang auf die füße, konn te sich aber of fen bar nicht ent schei-
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den, ob er wü ten der auf mich oder auf Ezra oder viel leicht so gar 
auf Pe ter sein soll te. Milo hat te die schach fi gu ren wie der auf ge-
stellt und gab mir ei nen kräf ti gen Klaps auf den Arm.

»Aua!«, knurr te ich und rieb mir den Arm. »Was soll das 
denn?«

»du bist so eine Idi o tin!« Ob wohl er jün ger war als ich, hat-
te er schon von je her ei nen über trie be nen Be schüt zer ins tinkt, 
aber er war ja auch der Rei fe re und Ver nünf ti ge re von uns bei-
den.

Na tür lich war es dumm, doch als ich er fah ren hat te, dass Pe-
ter in Ge fahr war, hat te mein Herz zu ra sen be gon nen. falls ihm 
et was schlim mes zu stieß, war es mei ne schuld. Hät te ich sei-
ne fa mi lie in Ruhe ge las sen, wie er es wie der holt von mir ver-
langt hat te, so hät te er nicht flie hen müs sen und wäre nicht in 
schwie rig kei ten ge ra ten.

»Ezra, du kannst doch nicht ernst haft er wä gen, sie mit zu neh-
men«, sag te Jack. Er hat te die Hän de zu fäus ten ge ballt, und 
in sei nen Au gen stand die pure Angst. Es tat ihm weh, dass ich 
mich um Pe ter sorg te, und es wür de ihn buch stäb lich um brin-
gen, wenn mir et was zu stie ße.

»Ich las se nicht zu, dass ihr et was pas siert. Aber Al ice könn te 
mir viel leicht wirk lich hel fen, Pe ter zur Ver nunft zu brin gen.« 
Ezra hat te be schwich ti gend die Hän de er ho ben. »Ich muss al-
les ver su chen.«

»Ich habe das so satt!«, rief Jack. »Ich hät te ihn ein fach um-
brin gen sol len, als ich die Ge le gen heit dazu hat te!«

»Jack!«, rief Mae. »das meinst du doch nicht ernst! sag nicht 
so et was!«

»Ich wür de lie bend gern wei ter mit euch dis ku tie ren, aber ich 
muss wirk lich den nächs ten flug er wi schen«, über tön te Ezra 
uns alle. »Al ice, wenn du mit kom men willst, musst du dir et-
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was War mes zum An zie hen ein pa cken. Ich bu che schon mal 
den flug und küm me re mich um un se re Päs se.« Er be en de te das 
Ge spräch, in dem er sich um dreh te und durch den flur in sein 
Ar beits zim mer ver schwand.

»Ezra!« Jack woll te hin ter ihm her, doch Mae hielt ihn auf.
»Ich rede mit ihm. du küm merst dich um Al ice.«
sie lief hin ter Ezra hier. Jack dreh te sich zu mir um. Er sah 

mich ei nen Mo ment lang an und über leg te wohl, was er sa gen 
soll te. Ehe er dazu kam, sei nen stand punkt zu ver deut li chen, 
hol te ich ein mal tief Luft und er klär te: »du wirst mich nicht 
da von ab brin gen, Jack.«

Ich mar schier te an ihm vor bei nach oben in mein Zim mer. 
Jack und Milo folg ten mir. Bei mei nen schnel len, un be hol fe-
nen schrit ten war es ein Wun der, dass ich nicht die Trep pe hi-
nun ter pur zel te.

Jack hat te zwar nach mei ner Ver wand lung in Ez ras Ar beits-
zim mer im Erd ge schoss ge schla fen, doch sei ne sa chen wa ren 
alle noch in sei nem Zim mer. Im Klei der schrank hat ten wir bei-
de un se re Gar de ro be un ter ge bracht, die sich in mei nem fall 
seit mei nem Ein zug er heb lich ver grö ßert hat te. Ezra und Mae 
hat ten mir ein paar Wo chen zu vor ein gut ge füll tes Bank kon-
to samt Kre dit kar ten über tra gen und auf grund mei nes neu en, 
schlan ke ren Vam pir kör pers hat te ich lau ter neue Klei der ge-
braucht.

Ich ging in den gro ßen be geh ba ren Klei der schrank und stö-
ber te nach Ta schen. Jack hat te ro sa ro te Kof fer, doch mir fehl-
te die Zeit, mir da rü ber Ge dan ken zu ma chen, und ich zog mir 
ein fach ei nen he raus. Jack stand in der Tür, Milo hin ter ihm. 
Bei de starr ten mich düs ter an.

»du packst tat säch lich?«, frag te Milo. »du willst doch nicht 
wirk lich mit Ezra flie gen?«
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»Er hat recht. das ist be scheu ert«, stimm te Jack ihm zu. »Es 
ist ge fähr lich, und du weißt nicht ein mal, wo es ei gent lich hin-
geht!«

»Ezra hat ge sagt, ich soll et was War mes ein pa cken«, rief ich 
ihm in Er in ne rung.

Ich warf sweat shirts, Jeans und so cken in die Rei se ta sche. 
Vam pi ren wird nicht so leicht kalt, ja, wir zie hen die Käl te der 
Wär me vor. Aber wenn wir in T-shirt und shorts durch ei nen 
schnee sturm spa zier ten, wür den die Men schen sich wun dern. 
des halb passen wir uns in der Klei dung den mensch li chen Ge-
pflo gen hei ten an.

»Jack, ver bie te es ihr doch ein fach!«, sag te Milo.
»Ich kann ihr gar nichts ver bie ten«, er wi der te Jack müde. Er 

wünsch te sich be stimmt, es wäre an ders. »und wenn ich es ver-
su che, dann stellt sie auf stur.«

Nach dem ich noch ein Paar stie fel in die Ta sche ge stopft 
hat te, müh te ich mich mit dem Reiß ver schluss ab. Wie der ein-
mal hat te ich Mühe, mei ne neu ge won ne ne Kraft zu do sie ren.

»War te, ich hel fe dir.« Jack knie te sich ne ben mir auf den 
Bo den, um die Ta sche für mich zu zu ma chen.

»dan ke.«
»Al ice, willst du wirk lich ge hen?«, frag te Jack.
»Er hat nichts schlim mes ge tan«, er klär te ich ihm ru hig.
Jack ver dreh te die Au gen. »Er hät te dich fast um ge bracht, 

Al ice!«, rief er.
»das war kei ne Ab sicht«, wi der sprach ich, und das war im-

mer hin fast wahr.
Pe ter hat te mir tat säch lich nie wehtun wol len, son dern hat-

te nur nicht ge wusst, wie er sich ver hal ten soll te. Als ich ihn 
bat, mein Le ben zu be en den, hat te er das ab ge lehnt. des halb 
hat te ich mir so fest auf die Lip pen ge bis sen, bis Blut floss, weil 

Hocking_Vampirmond3_CS55.indd   14 02.02.2012   13:28:35



15

ich wuss te, dass er nicht wür de wi der ste hen kön nen. Ich hat-
te ihn dazu ge trie ben, mich zu bei ßen. Jack war da zwi schen-
ge gan gen und hat te Pe ter da ran ge hin dert, die sa che zu Ende 
zu brin gen.

»doch, Al ice! Er hat dich im mer nur he rum ge schubst! Er 
hat dich wie dreck be han delt und fast um ge bracht! Was fin-
dest du da ran so toll?«

»Er hat nicht da rum ge be ten, Jack! Er hat nicht ein mal um 
die Ge füh le ge be ten, die er für mich hat te. Er woll te nur, dass 
es auf hört! Wenn er sich jetzt um brin gen will, ist das nur mei ne 
schuld! Ich kann ihn nicht ein fach ster ben las sen!«

Mei ne ein dring li chen Wor te ver letz ten und er schreck ten 
Jack nur noch mehr. Er lehn te sich ge gen ein Re gal, das mit 
sei nen chucks ge füllt war. sein Ge sicht ent spann te sich, und 
mir war klar, dass er sich mit mei ner Ab rei se ab fin den wür de – 
was nicht be deu te te, dass er da mit ein ver stan den war.

»Jack, hör mir zu.« Ich nahm sei ne Hand und sah ihm in die 
trau ri gen blau en Au gen. »Ezra wird auf mich auf pas sen. und 
ich lie be nur dich, okay?«

»Ich will nicht, dass du gehst, Al ice«, sag te Jack. »Bit te, 
wenn du mich liebst, geh nicht.«

Ihn so ver zwei felt zu se hen, brach mir das Herz. Ich woll te 
ihm nicht weh tun. Wenn Ezra mein An ge bot ab ge lehnt hät-
te, hät te ich nicht wei ter da rauf be stan den. doch da er ein ver-
stan den war, glaub te ich, wirk lich hel fen zu kön nen. Ich muss te 
in Kauf neh men, Jack zu ver let zen, wenn auch nur eine klei ne 
chan ce be stand, dass ich Pe ter das Le ben ret ten konn te.

»Es tut mir leid, Jack.«
un ten rief Ezra, wir müss ten los. Ich mus ter te Jack mit ge-

schürz ten Lip pen. fast wünsch te ich mir, er wür de mich an-
schrei en oder an fle hen zu blei ben, aber das war nicht sein stil. 
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Er senk te den Blick und rieb mir mit dem dau men über den 
Hand rü cken, bis ich eine Gän se haut be kam.

»Ich fah re euch«, flüs ter te Jack und stand auf.
»Was?«, frag te Milo un gläu big. »du lässt sie so ein fach ge hen?«
Jack hielt wei ter mei ne Hand und half mir auf die füße. 

dann bück te er sich und hob mei ne Rei se ta sche auf.
»Was soll ich denn sonst tun?« Jack be dach te Milo mit ei-

nem hilfl o sen Ach sel zu cken, wäh rend wir an ihm vor bei gin gen.
»das habe ich dir doch ge sagt! Ver bie te es ihr!« Milo wur de 

im mer un ru hi ger. solch ein Ver hal ten war mitt ler wei le sel ten, 
denn es ver trug sich nicht mit sei nem neu er wor be nen selbst-
be wusst sein.

»Na klar, du kannst es ja mal pro bie ren«, mur mel te Jack.
Auf dem gan zen Weg nach un ten, wo Mae und Ezra mit sei nem 

Ge päck war te ten, hielt Jack mei ne Hand. Auf dem Tisch stand 
eine klei ne Rei se ta sche, die mit spe zi al be häl tern ge füllt war.

Wir leb ten über wie gend von Blut kon ser ven aus ver schie de-
nen Kli ni ken, die ähn lich ar bei te ten wie das Rote Kreuz. die 
Men schen, die dort ihr Blut für Trans fu si o nen beim Men schen 
spen de ten, hiel ten in Wahr heit fast die ge sam te spe zi es der 
Vam pi re am Le ben.

Wenn wir mit Blut kon ser ven auf Rei sen gin gen, muss ten wir 
sie tar nen. die si cher heits kräf te am flug ha fen wä ren miss trau-
isch ge wor den, wenn Ezra mit meh re ren Beu teln Blut an Bord 
ge gan gen wäre. des halb ver wen de te er dop pel wan di ge Me tall-
do sen, die nach au ßen hin aus sa hen wie Ra sier schaum und de-
ren In halt von Hun den nicht er schnüf felt wer den konn te. Wir 
konn ten je der nur eine mit neh men; das muss te eben für den 
flug rei chen. Nach der Lan dung wür den wir uns Nach schub 
be sor gen.

Ezra stand ne ben Mae und kont rol lier te die Pa pie re. schon 
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kurz nach mei ner Ver wand lung hat te er alle nö ti gen un ter la-
gen be sorgt, da mit ich bei ih nen le ben konn te, ohne Miss trau-
en zu er re gen.

Mich hat te das sehr be ru higt, denn ich hat te mei nen Nach-
na men Bon ham nicht in Town send än dern wol len, den Na-
men, den die an de ren alle tru gen. Ezra und Mae war es egal 
ge we sen, doch Jack ver stand nicht, wa rum ich sei nen Nach-
na men nicht an neh men woll te, zu mal Milo es ge tan hat te. Er 
konn te nicht recht nach voll zie hen, dass ich so viel von mei-
ner Ver gan gen heit hat te ret ten wol len, wie ich nur konn te, und 
mein Name ge hör te ein fach dazu.

An ge nehm war, dass Ezra mich acht zehn Jah re alt ge macht 
hat te, ich also nicht mehr als min der jäh rig galt und jetzt sämt-
li che Rech te hat te. Mit Milo war er ge nau so ver fah ren, ob-
wohl er bei sei ner Ver wand lung erst sech zehn ge we sen war, 
auch wenn er eher aus sah wie neun zehn.

Ezra, der bei sei ner Ver wand lung sechs und zwan zig ge we sen 
war, hat te in sei nen Pa pie ren ein Al ter von neun und zwan zig 
Jah ren ste hen. Jack, der mit vier und zwan zig Vam pir ge wor den 
war, war laut füh rer schein sie ben und zwan zig, und Mae war an-
geb lich ein und drei ßig, ob wohl sie bei ih rer Ver wand lung drei 
Jah re jün ger ge we sen war.

die drei leb ten be reits seit vier Jah ren un ter dem Na men 
Town send in die sem Haus. da es auf fal len wür de, dass sie nicht 
al ter ten, wür den sie bald wie der um zie hen müs sen. Jack ging 
schon kaum für sie ben und zwan zig durch, da wür de ihm die drei-
ßig erst recht nie mand ab kau fen.

»Wann hast du das letz te Mal et was zu dir ge nom men?«, frag-
te Ezra, ohne von mei nem Pass auf zu bli cken. Er kont rol lier te 
das do ku ment wohl auf mög li che feh ler. di rekt nach mei ner 
Ver wand lung hat te mir Ezra al les be sorgt, was ich brauch te, 

Hocking_Vampirmond3_CS55.indd   17 02.02.2012   13:28:36



18

ein schließ lich ei nes füh rer scheins, ei ner Ge burts ur kun de und 
ei nes Pas ses.

»Äm, ges tern«, sag te ich.
Ich ver spür te ei nen stän di gen durst, der al ler dings an ders 

war als der, den ich als Mensch ge kannt hat te. We der hat te ich 
ei nen tro cke nen Mund noch fühl te sich mein Ma gen hung-
rig an. Viel mehr spür te ich ein Ver lan gen in mir, das ich nicht 
recht ein ord nen konn te.

Am nächs ten kam die ser durst dem Ge fühl, wenn ich im 
sport un ter richt schnell ge rannt war und mir vom sau er stoff-
man gel die Mus keln schmerz ten. Es war eine Art Krampf, der 
sich lang sam in mir aus brei te te. Nur dass er mit ei ner ra sen den 
Be gier de ein her ging und dass Blut Lin de rung brach te.

Ich be müh te mich, mei ne Blut gier ei ni ger ma ßen un ter Kont-
rol le zu be kom men. Milo und ich hat ten uns bes ser im Griff als 
die meis ten jun gen Vam pi re, was Ezra und Mae er staun te. un-
ser be son de res Ver hält nis zu Vam pi ren über rasch te sie im mer 
wie der. Ezra ver mu te te, dass mehr da hin ter steck te als nur mei-
ne Bin dung zu Pe ter und Jack.

»Mhm.« Ezra mus ter te mich. »Ich möch te nicht, dass du 
jetzt müde wirst. Wir müs sen war ten, bis wir im flug zeug sit-
zen. Glaubst du, du schaffst es mit lee rem Ma gen, Men schen 
um dich zu ha ben?«

»Ich glau be schon.« Ich nick te, ob wohl ich mir nicht ganz 
si cher war.

da mei ne Ver wand lung noch nicht lan ge zu rück lag, hat te 
Blut noch eine star ke Wir kung auf mich. der Ge schmack war 
fan tas tisch, doch da nach wur de ich hun de mü de und schlief oft 
erst ein mal eine Wei le. spä ter soll te mir das Trin ken von Blut 
Ener gie spen den, statt mich um zu wer fen, doch so weit war ich 
noch nicht.
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dazu kam, dass ich als Vam pir kaum Er fah rung mit Men-
schen hat te. Ich fühl te mich von Jacks Blut an ge zo gen, des sen 
Puls je doch deut lich schwä cher war als der von Men schen. da 
ihr Blut stär ker roch und pul sier te, wür de es auch ver lo cken-
der auf mich wir ken. dass ich mich bis jetzt gut hat te be herr-
schen kön nen, lag da ran, dass ich kaum Ver su chun gen aus ge-
setzt ge we sen war.

»Gut.« Ezra nick te. »Ist al les ge packt?«, frag te er Mae.
»Ja.« sie biss sich auf die Lip pe, als sie mei nem Blick be geg-

ne te. sie woll te eben so we nig, dass Ezra ging, wie Jack mich 
ge hen las sen woll te.

»Gut.« Er lä chel te mich schwach an. »Bist du fer tig?«
»Ja.« Ich nick te ihm zu.
Er steck te die Pa pie re in die vor de re Au ßen ta sche sei nes Kof-

fers und schnapp te sich die Rei se ta schen. Milo hat te bis da hin 
wohl ge glaubt, dass Ezra mich in letz ter se kun de zu rück las sen 
wür de. Als er sah, dass es uns wirk lich ernst war, er hob er laut-
stark Wi der spruch.

»Ihr könnt nicht ge hen!«, braus te er auf. Mae strich ihm mit 
der Hand be sänf ti gend über den Rü cken. »das ist das Be scheu-
erts te, das ich je ge hört habe! du ris kierst da bei ih ren Hals!«

»Milo, das reicht«, sag te Mae.
»Aber … aber …«, stam mel te Milo und dreh te sich Hil fe 

su chend zu ihr um. »du weißt doch, dass es to tal be scheu…«
»Milo.« Ezra schnitt ihm ent schie den das Wort ab. Milo ver-

zog das Ge sicht. »Ver ab schie de dich bit te von dei ner schwes-
ter, ehe wir los fah ren.«

Milo wein te, als er mich um arm te, was die sa che nicht ge ra-
de ein fa cher mach te. Ich wünsch te mir die se Rei se eben so we-
nig wie er, aber ich hat te kei ne an de re Wahl. 

Als Mae Ezra küss te, hat te sie Trä nen in den Au gen. sie 
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 frag te ihn noch ein mal, ob er nicht lie ber blei ben wol le, er hielt 
aber kei ne Ant wort. sie hat te wohl auch nichts an de res er war-
tet. schnie fend um arm te sie mich und nahm mir das Ver spre-
chen ab, beim ers ten An zei chen ei ner Ge fahr zu flie hen und sie 
re gel mä ßig an zu ru fen, egal wie es lief.

Als wir los fuh ren, hat te sie den Arm um Milo ge legt. die 
bei den sa hen furcht bar ver lo ren aus, wie sie da in der Auf fahrt 
stan den. Jack hat te bei un se rer Ab fahrt kein Wort ge sagt und 
be hielt sein schwei gen auch auf der fahrt zum flug ha fen bei. 
Er hat te Ez ras Lexus ge nom men. Ezra schien tief in Ge dan ken 
ver sun ken zu sein.

Auf dem flug ha fen von Min ne apo lis herrsch te ein dich tes 
Ge drän ge. Auf dem Weg vom Park platz zum flug ha fen er frisch-
te die kal te Ok to ber luft an ge nehm die Haut, doch über al lem 
hing be reits der war me ver lo cken de duft von Blut.

da sich mein Herz schlag be schleu nig te, nahm Jack mei ne 
Hand und drück te sie be ru hi gend. Im flug ha fen ge bäu de wur de 
das Ge fühl nur noch schlim mer. Ich ver such te, an tote Häs chen 
und ähn lich trau ri ge din ge zu den ken, um mei nen Ap pe tit in 
den Griff zu be kom men.

Ezra hol te am schal ter un se re Ti ckets ab, wäh rend Jack mit mir 
in der Men schen men ge war te te. Er war un ge wöhn lich still. da 
ich al les fühl te, was er fühl te, be müh te er sich wohl da rum, jeg-
li cher Auf re gung oder mög li chen Hun ger at ta cken vor zu beu gen.

»Ich muss bald los«, sag te ich und sah trau rig zu ihm hoch.
»Ich weiß.«
die Men schen um uns he rum blie ben ste hen und sa hen uns 

neu gie rig an. frü her hat te es mich in den Wahn sinn ge trie ben, 
dass die Leu te, wenn ich mich mit Jack in der Öf fent lich keit 
zeig te, ihn im mer zu an gaff ten. Nun ver füg te ich über die sel-
be Macht, und es war so gut wie un mög lich, nicht auf zu fal len.

Hocking_Vampirmond3_CS55.indd   20 02.02.2012   13:28:36



21

Jack leg te mir die war me Hand auf die Wan ge und ich 
schmieg te mich an sie. Leicht drück te er sei ne Lip pen auf mei-
ne und ich spür te sei nen wun der ba ren Herz schlag. sein Kuss 
war sehr sanft, weil er mich auf dem be leb ten flug ha fen nicht 
in un ru he ver set zen woll te. doch nichts war sü ßer als sei ne 
Küs se und ich woll te im mer noch mehr.

»Wir kön nen bald an Bord ge hen«, un ter brach uns Ezra, 
durch aus nicht un freund lich. »Wir müs sen noch un ser Ge päck 
auf ge ben und durch die si cher heits kont rol le.«

Wi der stre bend lös te ich mich von Jack. sein Blick hielt mich 
fest und mein Herz kreisch te. In die sem Mo ment däm mer te 
mir erst, was ich vor hat te. die Tren nung von Jack wür de mir 
un glaub lich schwer fal len. so weit von ihm weg zu sein, ohne 
über haupt zu wis sen, wie lang – das schien mir un er träg lich.

»Ich passe gut auf sie auf«, ver sprach Ezra, als Jack mich nicht 
ge hen las sen woll te.

Ezra nahm mei ne Hand, um mich von Jack weg zu zie hen und 
durch den flug ha fen zu schleu sen. der Ort war nicht ge ra de 
ide al ge eig net für den ers ten Aus flug ei nes jun gen Vam pirs. Jack 
ließ mei ne Hand los. Wäh rend Ezra mich vor sich tig durch die 
Men ge und die ers ten Me tall de tek to ren führ te, be hielt ich Jack 
fest im Blick. Wie in ei nem dra ma ti schen Mu sik vi deo stand er 
mit ten in der flug ha fen hal le und sah mir nach.

Hocking_Vampirmond3_CS55.indd   21 02.02.2012   13:28:36



22

Ka pi tel 3

Mei ne Ver wand lung vom Men schen in ei nen Vam pir war 
so schmerz haft ver lau fen, dass es kaum in Wor te zu fas sen ist.

Mein Kör per starb und fraß sich auf. Mei ne Or ga ne ver la-
ger ten sich, und ich hat te das Ge fühl, dass mei ne Ein ge wei de 
durch le ben de schlan gen er setzt wor den wa ren, die sich in mei-
nem Kör per wan den. stun den lang über gab ich mich, stän dig 
war ich in ei nem fieb ri gen de li ri um. Mein Kör per schmerz te bis 
in die kleins te Zel le. so gar eine Be rüh rung an den Haar spit zen 
ver ur sach te un er träg li che schmer zen.

Erst als ich end lich zum ers ten Mal Blut trank, kal tes Blut aus 
der Kon ser ve, wen de te sich al les zum Bes se ren. der schmerz 
ließ nach und wich ei nem be hag li chen Wohl ge fühl.

Alle mei ne sin ne wa ren ge schärft, und mir wur de be wusst, 
wie wun der bar die Welt in Wahr heit war. Plötz lich gab es mehr 
far ben, Ge rü che, Emp fin dun gen, als ich es mir je hat te vor stel-
len kön nen.

Ich spür te Jack, noch ehe er den Raum be trat. Mein Herz 
wuss te ge nau, wie weit er von mir ent fernt war. so, wie Pflan zen 
sich nach der son ne re cken, so rich te te ich mich an Jack aus.

Auch äu ßer lich hat te ich mich ver än dert. Mei ne Haut war 
glat ter, mein Haar sei di ger, mei ne Au gen wa ren strah len der. 
Ob wohl ich schon im mer schlank ge we sen war, hat te mein 
Aus se hen eine neue Ele ganz.

die Ver än de rung war nicht so dras tisch wie bei Milo, son-
dern eher so, als hät te ich eine schön heit skur hin ter mir. Ich 
sah nicht nur de fi ni tiv bes ser aus, son dern war auch um fünf 
Zen ti me ter auf 1 Me ter 65 ge wach sen.
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Als ich wie der völ lig bei Be wusst sein war, et was zu mir ge-
nom men hat te und die schmer zen ver klun gen wa ren, woll te 
ich wis sen, was ge sche hen war. das Letz te, wo ran ich mich er-
in ner te, ehe ich mich der Qual der Ver wand lung hin ge ge ben 
hat te, war, dass ich Jacks Blut ge trun ken hat te. und Jack hat te 
kurz vor ei nem Kampf mit Pe ter ge stan den.

doch da wa ren wir, in Jacks Zim mer, er an mei ner sei te und 
wir bei de bei bes ter Ge sund heit.

»Was ist pas siert?«, frag te ich und setz te mich müh sam in sei-
nem Bett auf.

»Wann?« Jack stell te sich dumm. Er saß am fußen de und be-
ob ach te te mich.

»Wie kommt es, dass wir bei de le ben?«, frag te ich. Er lach-
te und lenk te mich da mit ab. sein La chen, das schon im mer 
Macht über mich ge habt hat te, ging mir durch Mark und Bein. 
Es war so wun der bar, dass ich sei nen Klang gar nicht voll stän-
dig er fas sen konn te. 

»du siehst so ehr fürch tig aus«, sag te Jack spöt tisch.
»stimmt, aber – wech sel jetzt nicht das The ma.« Ich kniff 

die Au gen zu sam men, um mich zu kon zent rie ren. »Wie kommt 
es, dass wir le ben? Ist Pe ter …«

Bei der Er wäh nung die ses Na mens press te Jack die Lip pen zu 
ei nem dün nen strich zu sam men. Ver mut lich är ger te ihn nicht 
nur der Klang von Pe ters Na men, son dern auch die Be sorg nis, 
die in mei ner stim me mit schwang. doch er schob sei ne Ge füh-
le bei sei te und lie fer te mir die ver dien te Er klä rung.

»Nein. Er ist am Le ben.« Er ließ die Wor te in der Luft hän-
gen. Ich war te te auf eine ge nau e re Aus füh rung, je doch ver geb-
lich.

»Wie? Wie kommt es, dass ihr bei de lebt?«, frag te ich.
»Ich habe die Bin dung durch bro chen.« der Glanz kehr te in 
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